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PULHEIM

Neue Gräberform kommt an
AufdemParkfriedhofwurdendieBestattungsgärteneingeweiht–PflegefürAngehörigeentfällt
VON KATHRIN HÖHNE

Pulheim. Ein paar Kräuter, bunt
blühende Blumen, darunter viele
Rosen, ein Wildbienenhotel und
Bänke – die neu angelegtenBestat-
tungsgärten auf dem Parkfriedhof
am Schürgespfad wirken wie ein
idyllischer Park. Nachdem die Ge-
nossenschaft Kölner Friedhofs-
gärtner bereits 19 dieser Ruhestät-
ten in Köln und Umgebung, unter
anderem auf dem Friedhof Mela-
ten, angelegt hat, wurden die ers-
ten Bestattungsgärten in Pulheim
am Mittwoch offiziell von Pfarrer
Thomas Kuhl von der Katholische
Kirchengemeinde St. Kosmas und
Damian und von Pfarrer Johannes
Böttcher von der Evangelischen
Gnadenkirche Pulheim eingeseg-
net und eingeweiht.
Bereits seit 2008 setzt die Ge-

nossenschaft das Konzept der
landschaftlich gestalteten Gräber-
felder als Bestattungsfläche um.
Denn die Nachfrage nach alterna-
tiven und pflegeleichten Gräbern
sei hoch, soVorstandsvorsitzender

Dirk Klein. Die Menschen hätten
immer weniger Zeit für Grabpfle-
ge. Das Ziel der Genossenschaft
sei es dabei gewesen, einen Ort zu
schaffen, „der gut tut“ und der an
das Leben erinnere. „So entstehen
neue abwechslungsreiche und pro-
fessionell gepflegte Grabstellen,
ohne dieTraditionen zu verlieren.“
Erste Gespräche darüber habe es
mit der Stadt Pulheim bereits vor
einigen Jahren gegeben, im Juni
dieses Jahres begannen die Arbei-
ten auf dem Parkfriedhof.
So sind auf einer etwa 450 Qua-

dratmeter großen Fläche 182
Grabstellen entstanden, davon
sind 42 für Erdbestattungen vorge-
sehen, 140 fürUrnen. DasAreal ist
in vier verschiedene Bereiche ein-
geteilt, die alle unterschiedlich ge-
staltet sind. DerAuengarten ist na-
turnah mit Stauden angepflanzt.
Als Grabsteine werden beschrifte-
te Naturstein-Findlinge aufgelegt.
Hierwird esUrnen- undErdgräber
geben, ebenso wie im Rosen- und
üppig bewachsenen Bauerngarten.
ImSegmentmit demNamen „Spu-

ren des Lebens“ sollen ausschließ-
lich Urnenbeisetzungen stattfin-
den.
Der Bestattungsgarten wird

komplett gepflegt. Für Grabpflege
ist die Wolfgang Schmitz GmbH
zuständig, für die Steinmetzarbei-
ten der Meisterbetrieb von Adel-

Auf dem Parkfriedhof wurden die neuen Bestattungsgärten eingesegnet und eingeweiht. Für Angehörige entfällt dort die Grabpflege. Die Lauf-
zeiten gelten für 20 oder 30 Jahre. Foto: Höhne

heid Biermann verantwortlich.
Die Grabsteine müssen bestimmte
Maße haben, bei derWahl desMa-
terials sind die Kunden frei. Zwei
Beerdigungen hat es im neuen
Garten schon gegeben, weitere
sind bereits angemeldet, wie der
Leiter des städtischenBauhofsMi-
chael Funk bestätigt.
Die Kosten für solche Stätten

auf dem Parkfriedhof inklusive
Bronzeschrift, Liegestein oder ste-
hendem Grabmal variieren zwi-
schen 3600 und 9300 Euro für eine
Person. Darin enthalten sind nicht
die städtischen Gebühren sowie
die Kosten für die Beisetzung. Zu-
dem läuft derVertrag über 20 oder
30 Jahre. Anonyme Grabstätten
gibt es nicht, auf dem Grabsein
oder Findling muss der Name des
Verstorbenen stehen. DieAngehö-
rigen können selbst Blumen und
Grablichter aufstellen. Bürger-
meister Frank Keppeler findet die
Idee gut. „Die Einweihung ist ein
Meilenstein“, sagte er. In Stom-
meln und Brauweiler sollen eben-
falls Bestattungsgärten entstehen.

Bunte Blumen sprießen im Bau-
erngarten.

Parkplätze bleiben
das Sorgenkind
BürgerbringenBedenkengegenAbriss
undNeubauderAbteipassagevor
VON ULLA JÜRGENSONN

Pulheim-Brauweiler. Eigentlich war
der Beschluss ein eher formaler
Akt: Der Planungsausschuss hat
die Verwaltung beauftragt, die in-
haltliche Vorabstimmung mit dem
Investor der Abteipassage fortzu-
führen. Ziel ist dieVorbereitung ei-
nes formellen Einleitungsbe-
schlusses für einen vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan. Doch ein
Teil der Ausschussmitglieder und
eine große Schar Brauweiler Bür-
ger nutzte die Sitzung, um ihre
grundsätzlichen Bedenken gegen
das Projekt vorzutragen.
Andreas Tischler hatte die Pläne

der Objektgesellschaft Brauweiler
GmbH vorgestellt. Die hat dieAb-
teipassage gekauft, will sie abrei-
ßen und an ihrer Stelle ein neues
Objekt bauen – mit einem großen
Supermarkt, einigen kleinen Lä-
den, Wohnungen und einer zwei-
geschossigen Tiefgarage. Der Re-
we-Markt, der derzeit im Neben-
gebäude der Passage unterge-
bracht ist, soll im neuen Objekt
1800 Quadratmeter Verkaufsflä-
che bekommen.Viel zu groß für ei-
nen Supermarkt mitten im Ort,
fanden einige Bürger.
Während Tischler Rewe als An-

kermieter bezeichnete, der Men-
schen anlocken und damit den
kleineren Geschäften Laufkund-
schaft sichern solle, fürchtetenAn-
wohner, ein größerer Supermarkt
werde auch mehr Verkehr mit sich
bringen.

Unterschiedliche Sicht
Und das war nicht der einzige
Punkt, in denen der Projektent-
wickler und die Bürger die Dinge
unterschiedlich sahen. Tischler
schilderte ebenso wie Planungs-
amtsleiter Ralf Ritter die Abtei-
passage als ziemlich herunterge-
kommen. Viele Ladenlokale stän-
den leer, ein Einkaufspassage mit
drei Etagen sei ohnehin nicht mehr
zeitgemäß. Die Abteipassage sei
deutlich besser als ihr Ruf, konter-

te Dr. Amadeus Franke, der seine
Praxis im Nebengebäude betreibt.
Seit fünf Jahren sei dieAbteipassa-
ge systematisch entmietet worden.
Er kündigte auch gleich an, die
Nachbarn würden sich dagegen
wehren und nicht zulassen, dass ei-
ne zweigeschossigeTiefgarage ge-
baut werde. Dagegen wolle er mit
einer Klage vorgehen. In Brauwei-
ler seien mehr als 1000 Unter-
schriften gegen denAbriss der Pas-
sage gesammelt worden.

Lkw an der Terrasse
Sorgen macht vielen Bürgern die
Parksituation im Ort: Die Plätze
auf zweiTiefgaragen-Ebenen wür-
den nicht ausreichen, wurde vor-
gebracht. Ein weiterer Problem-
punkt war die Verkehrsführung.
Sie begrüße ja, dass der Ortskern
belebt werde, sagte eine Nachba-
rin, doch bei der geplanten Lösung
führen die Lastwagen direkt an ih-
rer Terrasse vorbei.
Einigkeit herrschte unter den

Ausschussmitgliedern, dass die
Bürger bei der weiteren Planung
für die Passage eingebunden wer-
den sollen. In der Sitzung ging es
aber nicht nur um dieses eine Ob-
jekt, sondern auch um die Rah-
menplanung für dieOrtsmitte. Bir-
git Liste-Partsch von der Fraktion
Bürgerverein Pulheim (BVP) hatte
beantragt, diesen Tagungsord-
nungspunkt vor demThemaAbtei-
passage zu beraten – es sei nicht
sinnvoll, im Detail Fakten zu
schaffen, bevor es um die Gesamt-
gestaltung gehe.Die anderen Frak-
tionen folgten ihr da nicht.
Planungsamtsleiter Ritter si-

cherte zu, dass es nicht nur zurAb-
teipassage, sondern auch zum In-
tegrierten Stadtentwicklungskon-
zept Bürgerversammlungen geben
werde. Er schlug auch eineBürger-
werkstatt vor, in der in kleinen
Gruppen diskutiert werden solle,
um die Hemmschwelle, eigene
Ideen und Bedenken vorzutragen,
zu senken. Auch ein Internetauf-
tritt soll eingerichtet werden.

IN KÜRZE
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PULHEIM-SINTHERN

Basteln im
Familienzentrum
Herbstzeit ist Kürbiszeit. Doch es
geht auch ohne die orangenen
Früchte. Am Samstag, 29. Septem-
ber, können Kinder im städtischen
Familienzentrum „Kleine Strolche“
in Sinthern, im Fronhof 12 , Kürbis-
se aus Holz nachbauen. Von 10 bis
11.30 Uhr sind Kinder im Alter von
vier bis sieben Jahren eingeladen,
unter Anleitung zu basteln. An-
schließend, von 11.30 bis 13 Uhr,
sind Sieben- bis Zehnjährige zur
gleichen Aktion willkommen. An-
meldungen nimmt Insa Krechel
vom Familienzentrum unter der
Rufnummer 02238/963865 oder
per E-Mail an. (wok)
fz-kleinestrolche@ gmx.de

PULHEIM

Integrationsrat
tagtnicht
Die für Donnerstag, 27. September,
vorgesehene Sitzung des Integrati-
onsrates der Stadt Pulheim fällt
aus, wie die Pulheimer Stadtver-
waltung mitteilt. (wok)

Ihr starker Partner
in der Region
Von Print über Digital bis Social Media –
wir haben die passenden Kommunikationsideen
für Ihr Unternehmen. Profitieren Sie dabei
von der Reichweite unserer Marken
Kölner Stadt-Anzeiger, Kölnische Rundschau
und EXPRESS.

Unsere Mediaberater informieren Sie gerne
umfassend über Ihre Werbemöglichkeiten und
unterstützen Sie in allen Fragen rund um Ihre
Kampagnenplanung. MICHAELA WENGENMAYR

Ihre Ansprechpartnerin für
Pulheim, Frechen, Elsdorf,
Bergheim, Bedburg

Telefon: 0221 224-5245
Mobil: 0163 2526239
michaela.wengenmayr@dumont.de

NORBERT KOCZY
Ihr Ansprechpartner für
Hürth, Brühl, Wesseling,
Bornheim, Alfter, Swisttal,
Meckenheim, Rheinbach

Telefon: 0221 224-5461
Mobil: 0170 4477396
norbert.koczy@dumont.de

VALENTINA CRESCENZO
Ihre Ansprechpartnerin für
Erftstadt, Kerpen

Telefon: 0221 224-5244
Mobil: 0157 88392552
valentina.crescenzo@dumont.de

Fragen zu Ihrem Abonnement beantworten wir Ihnen gerne unter der Telefonnummer 0221/925 864 20.


